
einer Mund-Nasen-Maske und 
die  gebotene Einhaltung eines 
Mindestabstands aber nun 
wirklich nur »Peanuts«!
Logik und Konsequenz, das sind 
die unvereinbaren Gegenbe-
griffe zu dieser dumpfen, tri-
sten und im Grunde demokra-
tiefeindlichen »Lichtspaziergän-
ger-Volkstümelei«. 

Wilhelm Isert | Erzingen

gung auch die Konsequenzen 
ihrer angeblichen Grundrechts-
einforderung auf Freiheit der 
Meinung   und Freiheit der Ver-
sammlung zu tragen. Sprich: 
Wenn’s hart auf hart kommt 
und sie  tatsächlich an Corona  
erkranken sollten, dann neh-
men sie  selbstverständlich das 
Grundrecht auf leibliches 
Wohlergehen  in Anspruch und 
wollen in einem  solchem Fall 
natürlich behandelt werden. 
Erinnern wir uns: »Wir sind das 
Volk!«  – das war doch jener Ruf 
nach Befreiung von der »Infor-
meller-Mitarbeiter-Mentalität«, 
von Bespitzelung, von Angst 
und Verunsicherung bis hin in 
den engsten Familien- und An-
gehörigenkreis, der Ruf nach 
Freiheit von Verrat und Ge-
fängnis. Wie kann jemand das 
nur so schnell und total verges-
sen? Dagegen sind doch die 
Notwendigkeit zum Tragen 

 BETRIFFT: Artikel »Verzich -
 ten Sie auf eine ärztliche 
 Behandlung?« vom 15. De -
 zember
Ein Rettungssanitäter war   beim 
»Lichtspaziergang« in Balingen 
auf der Sammlung nach Unter-
schriften. Die Teilnehmenden 
sollten eine Erklärung abgeben, 
im Falle einer Covid-19-Erkran-
kung auf jegliche medizinische 
Behandlung zu verzichten. Auf 
die rechtliche Unwirksamkeit 
einer solchen Erklärung möchte 
ich hier gar nicht erst eingehen. 
Ich hatte diesen Mann in Rot 
auch bemerkt, wie er den Ein-
druck vermittelte, von einem 

Balingen. In den vergangenen 
Jahren ist die Balinger Stadt-
kirche jeweils am Abend des 
vierten Adventssonntags  voll 
besetzt gewesen, wenn   die 
Volkstanzgruppe Frommern 
des Schwäbischen Albvereins 
ihre »Schwäbische Weih-
nacht« dargeboten hat. Zehn-
mal  seit 2010 war sie für Zu-
schauer und Mitwirkende 
eine  Einstimmung auf Weih-
nachten. 2020 geht das  aus 
bekannten Gründen nicht.  
2012 hat der regionale Fern-
sehsender RTF das Konzert  
aufgezeichnet und ausge-
strahlt.  Nun hat der Leiter der 
Volkstanzgruppe, Manfred 
Stingel,  die Erlaubnis von 
RTF bekommen, diese Auf-
zeichnung  in der »Schwaben-
kultur-Mediathek« bereitzu-
halten. Freunde und Liebha-
ber   können  nochmals erle-
ben, wie das Konzert vor acht 
Jahren gestaltet wurde.   Am 
kommenden Sonntag, vierter 
Advent,  ab 17  Uhr ist der Film  
online freigeschaltet unter  
www.schwaben-kultur.de.

Video statt 
Live-Konzert

Die »Schwäbische Weihnacht« der Volkstanzgruppe Frommern ist im Corona-Jahr als Aufzeichnung zu sehen. Archiv-Foto: Ungureanu

Hunderte von bunten 
Schokonikoläusen  hat die 
Schülermitverantwortung 
(SMV) des Gymnasiums 
Balingen unter den mehr 
als 900 Schülern  verteilt. 
Mit lieben Nachrichten 
und verzierten Grußbot-
schaften seien die meisten 
Nikoläuse versehen gewe-
sen, berichten die Schüler-
sprecher. 
Balingen.   »Es ist einfach schön, 
wenn man durch die Klassen 
geht und die Freude der Kinder 
und Jugendlichen sieht«, findet 
Schülersprecherin Ella Sieg-
mund. Sie sowie die SMV-Ver-
bindungslehrerinnen Valery 
Jellinghaus und Katharina Mol-
dan gehören dem Corona-be-
dingt sehr kleinen Team um 
Paul Biermaier und Nathalie 
Wiesmath an, welches die Ak-
tion organisiert hat. 

Der obligatorische SMV-Tag 
zu Beginn eines Schuljahres, 
bei dem die neu gewählten 
Klassensprecher zusammen-
kommen und je nach Bedarf 
neue Schülersprecher oder Ver-
bindungslehrer wählen, konnte 
nicht wie üblich in Heselwan-
gen stattfinden. Stattdessen 
wurde der  SMV-Tag  erstmals 
digital abgehalten. 

Rund 80 Schüler aller Klas-
senstufen, einige Lehrer und 
Schulleiterin Michaela Mühle-
bach-Westfal haben sich im 
November zu einer Videokon-
ferenz zusammengefunden 
und beispielsweise die Mitglie-
der von Arbeitskreisen  be-
stimmt. 

Im Vordergrund standen die 
Wahlen einer neuen Schüler-
sprecherin und der  Verbin-
dungslehrerinnen. Nathalie 
Wiesmath aus der Klasse 10e 
erhielt die meisten Stimmen 
und komplettiert damit das 
Schülersprecher-Team um Paul 
Biermaier und Ella Siegmund, 
die beide ihr letztes Jahr im 
Amt antreten. 

 Valery Jellinghaus und Ka-
tharina Moldan wurden  als 
Verbindungslehrerinnen ge-
wählt.  Katharina Moldan hat 
mit der Organisation der  Ab-
stimmung dazu beigetragen, 
dass der erste digitale SMV-Tag 
ein  Erfolg war. Sie baut darauf, 
dass sich »diese Art der Kom-
munikation in den nächsten 
Monaten weiter etablieren 
wird«.

 Obwohl Corona die bewähr-
ten Aktionen wie die beliebten 
Halloween- und Fasnets-Partys 
für die Unterstufe oder den 
Weihnachtsbasar momentan 
unmöglich macht, gibt es eine 
Schülergruppe, die sich je nach 
Pandemielage entsprechende 

Angebote überlegen wird. Fest 
eingeplant ist die alljährliche 
Rosenaktion am Valentinstag.

 Bei allen Angeboten geht es 
der SMV nicht darum, einen 
Gewinn zu erwirtschaften. 
»Wir wollen einen Beitrag zum 
schulischen Miteinander leis-
ten«, sagt Schülersprecherin El-
la Siegmund. Dabei verfolgt die 
SMV seit einiger Zeit mit dem 
Thema Nachhaltigkeit eine 
wichtige Agenda. Stolz betont 
das SMV-Team, dass die ver-

kauften Nikoläuse »Fair Trade, 
Bio und regional« gewesen sei-
en, ebenso würden die Rosen 
im Februar 2021 aus der Region 
kommen. 

 Einmal monatlich kommt in 
der Regel der Schülerrat, also 
die Vertreter aller Klassen, zu-
sammen. Momentan unmög-
lich, wie Schülersprecher Paul 
Biermaier  erklärt: »Die Corona-
Verordnung Schule lässt  keine 
Durchmischung der Klassen-
stufen zu.« Diese Herausforde-

rung will das SMV-Team in 
nächster Zeit  digital lösen.

 Vertreten ist die SMV auch 
beim wöchentlichen »Jour fixe« 
mit der Schulleitung, als Mit-
glied der Schulkonferenz und  
im Mensabeirat. »Wir geben 
den Schülern eine Stimme«, 
fasst Biermaier zusammen.   Die 
Moderation der Kulturnacht 
und Reden am Willkommens-
tag für die Klassen 5 und an der 
Abi-Zeugnis-Verleihung gehör-
ten zu den Pflichtterminen. 

»Wir geben Schülern eine Stimme«  
Bildung | Die SMV-Arbeit am Gymnasium Balingen geht auch in Zeiten von Corona weiter

Vorträge der VHS 
fallen im Januar aus
Balingen. Wegen des anhal-
tenden Corona-Infektionsge-
schehens sagt die Balinger 
Volkshochschule alle für Ja-
nuar in der Stadthalle geplan-
ten Vorträge ab. Das teilte die 
Einrichtung am Dienstag mit. 

Balingen-Frommern.  In der   
Sitzung des Ortschaftsrats 
Frommern  ist auf die Aktion 
der Initiative Freiraum ver-
wiesen worden,  bei der 
Stromverteilerkästen   in der 
Innenstadt und anderen Orts-
teilen  verschönert wurden. 
Nun sollen auch in  Frommern   
Stromkästen folgen. Zwei grö-
ßere Trafohäuser in der Max-
Planck-Straße und Balinger 
Straße könnten ebenfalls  mit 
aufgenommen werden, hier-
für würde   das Gremium Ver-
fügungsmittel bereitstellen. 
In der März-Sitzung würden  
die bisher mit den Stadtwer-
ken  geplanten Standorte vor-
gestellt  und  mitgeteilt wer-
den, wie hoch die Kosten für 
die zwei genannten Trafohäu-
ser seien.  Markus  Holweger 
teilte mit, dass in der Ebinger 
Straße ebenfalls ein Verteiler-
kasten stehe.   Carsten Tippelt 
nannte noch den  Stromvertei-
ler gegenüber des  Friedhofs 
in Dürrwangen.

  Mehr Farbe 
für Stromkästen 

Hund ja, 
Frau nein 

Spaziergang  
verlogen und 
hirnrissig

Sanitäter war 
»Agent 
Provocateur«

Schreiben Sie uns!
Schwarzwälder Bote 
Herrenmühlenstraße 4 
72336 Balingen 
E-Mail: redaktionbalingen@
schwarzwaelder-bote.de 

Ihre Briefe müssen nicht der
Meinung der Redaktion ent-
sprechen. Wir behalten uns
Kürzungen vor. Bitte vergessen
Sie Ihren Absender nicht. 

n Meinung der Leser

BETRIFFT: Ausgangssperre
 Hier in Baden-Württemberg  darf 
ein Mann während der angeord-
neten Ausgangsbeschränkungen 
zwischen 20 und 5 Uhr zwar mit 
einem Hund,  nicht aber mit der 
Frau ausgehen. Da haben es die 
Männer in Hannover besser – sie 
dürfen auch in diesen Stun-
den mit ihren Frau-
en an der Leine spa-
zieren gehen.  

Karl-Heinz 
Jetter 
Heselwan-
gen

Foto: ©  Daniel Ernst 

Wahn getrieben durch die Rei-
hen zu gehen und die »Lichtspa-
ziergänger« zu bedrängen und 
zu provozieren. Anhand seines 
Verhaltens wäre ich nie auf die 
Idee gekommen, es könne sich 
um einen seriösen Sanitäter 
handeln. Mich hat er nicht ange-
sprochen. Diese Methode ist 
weit verbreitet und nennt sich 
»Agent Provocateur«. 
Der eigentliche Zweck liegt da-
rin, die »Lichtspaziergänger« so 
zu provozieren, dass sie sich zu 
Reaktionen hinreißen lassen, die 
dann zur Bedienung übli-
cher Klischees oder gar als 
Anlässe zur Auflösung der 
Versammlung missbraucht wer-
den. Die Teilnehmenden haben 
sich nicht provozieren lassen 
und sich daher vorbildlich ver-
halten. Ein großes Lob! 

Andreas Hauser
Oberdigisheim

 BETRIFFT: Artikel »Verzich -
 ten Sie auf eine ärztliche 
 Behandlung?« vom 15. De -
 zember

Alle Achtung: Da hat doch die-
ser tapfere Rettungssanitäter 

den »Lichtspaziergängern« 
einmal ganz drastisch vorge-

führt, wie grundverlogen, wie 
zynisch und regelrecht hirnris-
sig ihr Auftreten ist.  Sie pran-
gern zwar diese »Ermächti-
gungsgesetzgebung« an und 
brüllen »Wir sind das Volk!« 
laut in die Nacht hinaus, wei-
gern sich aber beharrlich, dann 
im Ernstfall per Patientenverfü-

n Balingen

Ella Siegmund, Paul Biermaier, Nathalie Wiesmath  sowie die beiden Lehrerinnen Valery Jelling-
haus und Katharina Moldan (von links). Foto: Hamberger

Nummer 293 Donnerstag, 17. Dezember 2020balingen und umgebung


